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ANZEIGE

Höhere Beiträge von beiden
Basel ans Tropeninstitut
Die Institution deckt drei Viertel des Aufwands selbst.
Nun greifen ihr die Kantone stärker unter die Arme.

Die Regierungen beider Basel
wollen dem Schweizerischen

Tropen- und Public Health-Ins-

titut (STPH) mehr Geld zukom-

men lassen. Statt 3,63Millionen

Frankenwie bisher soll der jähr-
liche Betriebsbeitrag der beiden
Trägerkantone künftig je 4 Mil-

lion Franken betragen. Damit

solldasSTPHvondenbeidenBa-
sel in den nächsten vier Jahren

insgesamt32MillionenFranken
erhalten,wiedieRegierungen in

Basel und Liestal am Dienstag

mitteilten. Über die Subven-
tionserhöhungmüssendieParla-

mentebeiderBaselentscheiden.
Für die kommenden vier

Jahre rechnet das STPH mit

einem Aufwand von insgesamt
375 Millionen Franken. Davon

sollen 96 Millionen Franken
durch sogenannteKernbeiträge

gedeckt werden. Geleistet wer-

dendiesenebendenbeidenTrä-

gerkantonen auch von der Uni-
versität Basel und vomBund.

800Mitarbeitendean281
Projekten in 129Ländern
Rund drei Viertel seines Auf-
wandsdecktdas 1943gegründe-
te Institut unter anderemdurch

Dienstleistungen,Mandateund

Forschungsbeiträge selbst. Mit
den höheren Staatsbeiträgen

wollendie beidenTrägerkanto-
neverhindern, dassdasTropen-

institut noch mehr Drittmittel

akquirierenmuss.
Das STPH, für das derzeit in

Allschwil ein Neubau erstellt
wird, beschäftigt rund 800 Per-

sonen,davon610amderzeitigen

Hauptsitz inBasel.Aktuell laufen
281Projekte in129Ländern.Der-

zeitengagieresichdasInstitutna-
mentlich auch bei der Bekämp-

fungderCoronavirus-Pandemie,

heisst es inderMitteilung. (sda)

Nachrichten
Blickfang locktweniger
Besucher als 2019an

7900BesucherinnenundBesu-
cherhatdieDesignmesseBlick-

fang am vergangenenWochen-

ende in Basel verzeichnet. Es
handelte sich um den ersten

grossenPublikumsanlass inden
HallenderMesseBasel seit dem

Lockdown imMärz.Die 11.Bas-

ler Ausgabe von «Blickfang»
war vom Frühling auf das ver-

gangeneWochenende verscho-
benworden.Rund130Designer

präsentiertenMöbel,Modeund

Schmuck, teilten die Veranstal-
ter mit. Die letztjährige Basler

Ausgabe hatte noch 11 500 Be-
sucherinnen und Besucher an-

zulockenvermocht.Dienächste

Ausgabe in Basel ist auf den
März 2021 angekündigt. (sda)

Eislaufen ist auchohne
Maskemöglich

Am Samstag, 24.Oktober, be-

ginnt auf den Kunsteisbahnen
Margarethen und Eglisee die

Eislaufsaison. Diese dauert bis

zum 7.März 2021. Auf beiden
Anlagen besteht eine generelle

Maskenpflicht für Besucherin-
nen und Besucher ab 12 Jahren.

Eislaufen ist ohne Maske mög-

lich.DerAktionstag«Gratis uffs
Glattyys» und die Eisdiscos

musstenwegendesCoronavirus
abgesagt werden, wie der Kan-

tonmitteilt. (bz)

Kanton lädt zumzweiten
ClimathonBasel ein

Am13. und 14.Novemberfindet

inBasel derClimathon statt.An
diesem24-stündigen Ideenma-

rathonwerdenLösungen fürdie
Herausforderungen im Klima-

schutz gesucht, wie der Kanton
mitteilt. Dieses Jahr stehen die

BereicheMobilität, öffentlicher

Raum und Recycling im Fokus.
OrganisiertwirdderAnlass vom

ImpactHub Basel. Zu den Part-
nerndes zweitenClimathons in
Basel gehören unter anderem
die IWBunddieBVB.DerEvent

wird einerseits vorOrt oder on-
line stattfinden. (bz)

Kehrtwendenach Baustellenskandal
Erst jetzt räumen die Basler Behörden ein, dass sie für die Kontrollen der Arbeitsgesetzverstösse zuständig sind.

Leif Simonsen

Christoph Brutschin wollte die
Anschuldigungen nicht auf sich

sitzen lassen. Nachdem die bz

vor knapp drei Wochen die sys-
tematischen Verstösse gegen

das Arbeitsgesetz auf der Bau-
stelle der Kehrichtverbren-

nungsanlage (KVA) aufgedeckt

hatte, kontertederBaslerSP-Re-
gierungsrat den Vorwurf, sein

Wirtschafts- undSozialdeparte-
ment (WSU) habe bei der Aus-

beutungder sechzig polnischen

Arbeiter weggeschaut. In einer
Medienmitteilung liess er ver-

lauten: «Für die Kontrollen der
Arbeiten auf der KVA ist die

Zentrale Paritätische Kontroll-

stellemit Sitz inPratteln zustän-
dig.» Erst nach Eingang einer

entsprechendenMeldungkönn-
ten die kantonalen Behörden

Bussen und Dienstleistungs-

sperren aussprechen.

Professor fürPrivatrecht
nimmtKanton indiePflicht
Damit hat es sich Brutschin of-

fensichtlich zueinfachgemacht.
Zu diesem Schluss kommt Kurt

Pärli, Professor für soziales Pri-
vatrecht an der Uni Basel und

Verfasser eines Kommentars

zum Entsendegesetz. Pärli sagt
zwar: «Wenn ein paritätisches

Organ bei den Kontrollen Ver-
stösse gegen das Arbeitsgesetz

vorsieht,muss esdiesmelden.»

Dies entbinde jedochdie kanto-
nalen Behörden nicht von der

Pflicht zur Kontrolle. «Das
Arbeitsgesetz besagt, dass der

Kanton für den Vollzug verant-
wortlich ist,welcherdie zustän-

dige Behörde bezeichnet.» Zu

seinenAufgaben gehören unter
anderem die Kontrollen in den

Betrieben.
18Tage sindnunvergangen,

seitBrutschinsDepartement für
Wirtschaft, Soziales und Um-

welt (WSU) die Medienmittei-
lungmit demTitel «OhneMel-

dung keine Sanktionsmöglich-

keit» publizierte. Mit den
VorwürfendesPrivatrechtspro-

fessors konfrontiert, räumt
WSU-GeneralsekretärinBrigit-

teMeyer nunein: «DieKontrol-

len betreffend Verstösse gegen
das Arbeitsgesetz sind nicht an

das Paritätische Kontrollorgan
delegiert. Sie werden vom kan-

tonalen Arbeitsinspektorat
durchgeführt.» InBranchenmit

sogenannten allgemein ver-

bindlichen Gesamtarbeitsver-
trägen (GAV), zu denen die be-

sagte KVA-Baustelle der Indus-
triellen Werke Basel gehört,
führten die ParitätischenOrga-
ne die GAV-Kontrollen durch –

aber da diese Untersuchung
auchdieArbeitszeitenumfasse,

liessen die Angaben auch eine

Arbeitsgesetzkontrolle zu, sagt
BrigitteMeyer.

PolnischeArbeiter freuen
sichübermehrLohn
Die Kehrtwende desWSU wird
bei der Arbeitsmarktkontrolle

(AMKB), welche von der ZPK
mit den Baustellenkontrollen

beauftragt ist, mit Genugtuung
zur Kenntnis genommen. Ge-

schäftsführerin Cosima Thur-

neysen sagt: «Seit Beginn des
KVA-Skandals hat die AMKB

daraufhingewiesen:DerKanton
ist verantwortlich fürdieEinhal-
tung des Arbeitsgesetzes. Nun
bestätigt auch das AWA seine

Verantwortung für die Kontrol-
len.Wir begrüssen das.»

Nur ist Thurneysen der Mei-

nung, das Eingeständnis des
Kantons kommeetwas spät. Sie

könne bis heute nicht nachvoll-
ziehen, dass der Kanton nicht

umgehendaufderKVA-Baustel-

le eineÜberprüfungvorgenom-
men habe.

Für die sechzig polnischen
Arbeiter, die mehrheitlich zu-

rück in der Heimat sind, dürfte
der Streit um die Zuständigkei-

tenaufdenBaustellenegal sein.

Sie sollen sich, so gut unterrich-
tete Quellen, nach der bz-Be-

richterstattungüberunerwarte-
te Lohnauszahlungen freuen –
ausnahmsweise wurden sie
nicht umdenFeiertagszuschlag

sowie um die Abgeltung ihrer
Überstunden gebracht.

«Kantonale
Behördensind
nicht vonder
Pflicht zur
Kontrolle
entbunden.»

KurtPärli
Privatrechtsprofessor

Polnische Arbeiter schufteten bis zu 75 Stunden pro Woche in der Basler Kehrichtverbrennungsanlage Bild: Nicole Nars-Zimmer
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„Ich wähle Baschi Dürr, weil er für eine
bessere Polizeipräsenz gesorgt hat!“

„Ich wähle Baschi Dürr, da er ein reflektierter Macher ist.“

SIMONE WYSS FEDELE

„Ich wähle Baschi Dürr, weil er
stets dem liberalen Kompass folgt.“

„Ich wähle Baschi Dürr, weil er sich
nicht scheut, Verantwortung zu tragen.“

„Ich wähle Baschi Dürr, weil er ein anspruchvolles
Departement unaufgeregt und mit grossem
Sachverstand führt und weiterentwickelt.“

„Ich wähle Baschi Dürr, weil ich die Hoffnung
auf eine liberale Haltung nicht aufgeben werde.“

„Ich wähle Baschi Dürr, weil ich ihn seit Jahren
als besonnenen, führungsstarken Teamplayer erlebe

und er Basel mit Herzblut weiterbringt.“

„Ich wähle Baschi Dürr, weil er als
Regierungsrat erfolgreiche Arbeit

mit Augenmass macht und wenn nötig
konsequent handelt.“

„Ich wähle Baschi Dürr, weil er zusammen
mit seinem Team einen nicht einfachen Job

unaufgeregt, engagiert und gut macht.“

„Ich wähle Baschi Dürr, weil er sein
Departement mit grosser Umsicht und viel

Verantwortungsbewusstsein leitet.“

„Ich wähle Baschi Dürr, weil er den Mut
hat, auch unpopuläre Entscheidungen zu

treffen und zu vertreten.“

„Ich wähle Baschi Dürr, weil er stets
mit viel Weitsicht und Ruhe handelt.“

CAROL BALTERMIA
GEORG KREIS

PATRICK ERNY

CATHERINE NERTZ-BUXTORF

MICHELLE BORNER

TINO KRATTIGER

MARTINA BERNASCONI

ERICH BUCHER

DANIEL PALESTRINA

THOMAS SUTTER-SOMM

DANIEL STOLZ

WIR WÄHLEN BASCHI DÜRR, WEIL...
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